
Vorstellung NZBAG Kundendialogtool (CDT)

Frankfurt, 23. März  2023



1. Begrüßung: Dr. Stephan Bredt
2. Eröffnung: Kris;na Jeromin / Karsten Löffler
3. Die Net Zero Banking Alliance Germany: Thomas Mog
4. Impuls und Vorstellung Kundendialogtool: Dr. Andreas Gruber / Thomas Mog
5. Euro DaT Impuls zu Lösungsmöglichkeiten für Nachhal;gkeitsfragen und 

Organisa;on der Datennutzung: Dr. Egbert Schark
6. Zusammenfassung und Ausblick: Kris;na Jeromin / Karsten Löffler

Modera'on: Nils Hums

Agenda
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Die Net Zero Banking Alliance Germany

Ziel: Vorwettbewerbliche Grundlagen schaffen, um die 
Umsetzung der deutschen Klimaschutz-Selbstverpflichtung
für den Finanzsektor zu unterstützen:

• Gemeinsam Methoden a) zur Messung der 
Klimaauswirkungen von Kreditportfolien und b) deren 
Steuerung im Einklang mit den Klimazielen zu entwickeln und 
c) Methodenoffen zu arbeiten.

• Sich wechselseitig dabei unterstützen, die Grundlagen 
bei jedem beteiligten Finanzakteur aufzubauen.

• Den Rahmen verbindlich zu definieren, innerhalb dessen die 
teilnehmenden Institute ihren Fortschritt berichten.

3



Empfehlungen 
für eine Klima 
Governance in 
Banken

Zielsetzungs-
reporting und
Vergleichbar-
keit

Projektziel: Dekarbonisierung / Paris Kompatibilität von Kreditportfolien

Vorbereiten/ Üben
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Das Kundendialogtool im Kontext der NZBAG

Portfolio-
steuerung

Kundendialog für 
die Net Zero 
Transi4on

Skills Kund:innendialog

Wiederholen

GovernanceTransparenz



Impuls, Dr. Andreas Gruber, CSO DKB
(Mündlich)
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Systematik des Kundendialogtools
xxx

Kund:innen dialog 
für Klima und 
Nachhaltigkeit

2. Fragen zu Klima, Umwelt, Soziales und 
Governance

3. Sektorspezifische Fragen (Gebäude und 
Energie)

4. Benchmarking u.a. über Szenario
Agora Klimaneutrales Deutschland 2045

5. Kund:innen
Feedback

0. Training 1. Vorbereitung

Grundlegender 
Dialog 

Erweiterter 
Dialog 

Klima 12 33

Umwelt 8 10

Soziales 4 7

Governance 4 8
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Aufbau der Fragen und Quellen 

Quellen:
Sektorale Klimafragen: über Pathways to
Paris Projekt
Sektoragnostische Fragen (methodenoffener 
Ansatz): u.a. EU Platform on Sustainable Finance, 
OEDC MNE guidelines, SFDR, CSDR, living wages
global asociation, EU Social Minimum Safeguards, 
EU Taxonomie, Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung, World Benchmarking 
Alliance Just Transition Assessment, OECD Due 
Dilligence Guidance, ILO Sustainable Development 
Goals, CISL Investment Leaders Group.
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Aufbau des Kundendialogtools (1/5)
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NZBAG | März 2023 ǗS.

Der Leitfaden ist in sechs Arbeitsmappen gegliedert:

1. 2. 3. 4. 5. 6.

Unternehmens- 
informationen: 

grundlegende Infor-
mationen über das 
realwirtschaftliche 

Unternehmen 
werden gesammelt

Klima: 

Dialog zur Klima- 
strategie und -perfor-
mance des Unterneh-

mens wird geführt

Umwelt: 

weitere Umwelt- 
aspekte wie Biodiver-

sität und Kreislauf-
wirtschaft werden 

angesprochen

Soziales: 

soziale Aspekte wie 
Mitarbeitenden-

förderung werden 
diskutiert

Governance: 

wesentliche Fragen 
der Unternehmens-

führung werden 
angeschnitten

Nachhaltigkeit 
Überblick: 

die Nachhaltigkeits- 
performance des 

Unternehmens wird 
zusammengefasst 

und es werden 
PȓEJUVG�5EJTKVVG�OKV�
dem Unternehmen 

diskutiert.

Innerhalb der Arbeitsmappen werden die Nutzer:innen entlang eines Fragenverlaufs durch den Nachhaltigkeitsdialog 
geführt. Fragen, die nicht zutreffen, werden ausgegraut und müssen nicht beantwortet werden.

Um eine breite Anschlussfähigkeit sicherzustellen, wird ein methodenoffener Ansatz verfolgt, der Inhalte aus ver-
schiedenen Rahmenwerken, Regulierungen und Initiativen berücksichtigt. Für die Abschnitte Klima, Umwelt, Soziales 
und Governance sind die Quellen genannt, aus denen die Frage abgeleitet worden sind. Zum Teil sind Fragen aus  
unterschiedlichen Quellen entlehnt, zusammengefasst oder umformuliert. Im Fokusbereich Klimatransformation ist 
das Tool eng an die Arbeitsergebnisse des Projekts Pathways to Paris angelehnt. Bisher wurden zwei Industrien aus  
der Arbeit von Pathways to Paris in das Tool integriert: Gebäude und Energie / Versorger. Weitere Nachhaltigkeits- 
aspekte sind im Tool dargestellt, um Firmenkundenbetreuer:innen eine ganzheitliche Perspektive auf die Nachhaltig-
keit im Kundengespräch zu ermöglichen.

Der Leitfaden bietet verschiedene Varianten des Dialogs an; je nach Größe des Unternehmens, der Industrie und je 
nachdem, wie gut sich Kundenbetreuer:innen mit dem Thema auskennen. Die Variante Grundlegender Dialog soll 
einen niedrigschwelligen Einstieg ermöglichen, während mit der Variante Erweiterter Dialog ein umfangreicherer und 
detaillierterer Fragenkatalog zur Verfügung stellt.

3. Bewertungssystematik

In der Arbeitsmappe Nachhaltigkeit Überblick werden alle relevanten Daten und Benchmarking-Vorschläge für den 
Kunden / die Kundin zusammengeführt. Die Antworten aus den vier vorhergehenden Arbeitsmappen werden hier 
automatisch konsolidiert und aufbereitet. Für eine bessere Übersicht werden diese in die drei Abschnitte Warnungen, 
Score Überblick und Unternehmensanalyse gegliedert.

• Warnungen weisen auf fehlende Eingaben und/oder Antworten hin und stellen ein Element der Qualitätssicherung 
dar. Datenlücken sollten möglichst geschlossen und fehlende Antworten ergänzt werden, um die Aussagekraft der 
folgenden Abschnitte zu erhöhen.

• Der Score Überblick gibt einen Einblick über die Nachhaltigkeitstransparenz und -leistung in den Themenfeldern 
-NKOC��7OYGNV��5Q\KCNGU�WPF�)QXGTPCPEG��&KG�0CEJJCNVKIMGKVUVTCPURCTGP\�GTIKDV�UKEJ�CWU�FGT�8QNNUVȓPFKIMGKV�FGT�
gegebenen Antworten in den einzelnen Themenfeldern und hilft, die Ergebnisse der Nachhaltigkeitsleistung ein-
zuordnen. Für die automatisierte Auswertung sind die einzelnen Fragen gleich gewichtetet. Ihnen wurde jeweils 
GKP�5EJYGNNGPYGTV�HȨT�FKG�XQNNG�2WPMV\CJN�
�������QFGT�MGKPG�#PVYQTVGP�
�����\WIGYKGUGP��



Beispielfragen, Klima (2/5)
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Der Klimawandel erfordert die 
Anpassung an eine kohlenstoffarme 
Zukunft, in der die Auswirkungen 
der globalen Erwärmung die 
globalen Wertschöpfungsketten 
zunehmend stören werden. Die 
Fragen liefern eine 
Momentaufnahme der aktuellen 
Klimaleistung und der strategischen 
Ausrichtung des Kunden sowie der 
Widerstandsfähigkeit seiner 
Infrastruktur gegenüber 
Extremereignissen.

Verfügt Ihr Unternehmen über eine Nachhaltigkeitsstrategie?

Verfügt Ihr Unternehmen über eine Netto-Null-Strategie oder 
eine an Paris orientierte Strategie?

Wie hoch war die Energieeffizienz der Gebäude Ihres 
Unternehmens im letzten Jahr und wie lauten die Ziele bis 2045 
(KPI = KWh/m2)

Wie hoch ist der Anteil der Immobilien Ihres Unternehmens mit 
spezifischen Renovierungsplänen?



Beispielfragen, Umwelt (3/5)
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Umweltfaktoren, die über die mit dem 
Klimawandel verbundenen Aspekte 
hinausgehen, haben einen erheblichen 
wirtschaftlichen Wert. Unsere Kunden 
können zum Schutz der biologischen 
Vielfalt, zur Verringerung der 
Umweltverschmutzung und des 
Ressourcenverbrauchs, zur Entwicklung 
einer Kreislaufwirtschaft und vielem 
mehr beitragen. Dies kann neue 
Marktchancen eröffnen, in Zeiten 
steigender Energiepreise interessante 
Rückflüsse bringen und den Ruf des 
Kunden verbessern.

Bezieht Ihr Unternehmen Aspekte der biologischen Vielfalt / des 
Naturschutzes in seine Nachhaltigkeitsstrategie ein?

Verfügt Ihr Unternehmen über eine Strategie zur Kreislaufwirtschaft?

Hat Ihr Unternehmen Pläne zur Umsetzung von Elementen der 
Kreislaufwirtschaft, wie z. B. die Vermeidung von Abfällen und 
Umweltverschmutzung, den Kreislauf von Produkten und Materialien 
und/oder die Regeneration der Natur?

Hat Ihr Unternehmen geprüft, ob der Wasserfußabdruck 
für das Geschäftsmodell wesentlich ist?



Beispielfragen, Soziales und Governance (4/5)
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Soziale Aspekte wie Vielfalt 
können die Innovationsfähigkeit 
von Kund:innen erhöhen und die 
Entscheidungsprozesse 
verbessern (...). 

Bei der Nachhaltigkeit geht es um 
Governance. Ohne ein starkes 
Governance-System wird es für 
unsere Kunden schwierig sein, 
mutige Strategien zu entwickeln, 
deren Umsetzung zu verfolgen 
und dabei Zielkonflikte zu 
bewältigen, die einen 
langfristigen wirtschaftlichen 
Erfolg gewährleisten.

Gibt es in Ihrem Unternehmen eine Verantwortlichkeit für 
klimarelevante Themen auf Vorstandsebene?

Wer ist in Ihrem Unternehmen für klimarelevante Fragen zuständig?

Hat Ihr Unternehmen Nachhaltigkeitsziele in das Vergütungssystem 
integriert?

Welcher Anteil Ihrer Belegschaft ist durch einen Tarifvertrag abgedeckt?

Wie hoch ist der Anteil von weiblichen Beschäftigten in Führungspositionen?

Hat sich Ihr Unternehmen verpflichtet, Sorgfaltspflichten in Bezug auf 
Menschenrechte umzusetzen und darüber zu berichten? 



Ergebnisseite / Feedback (5/5)
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Score Überblick

grün - führende Praxis im Management von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen
gelb - im Anfangsstadium des Managements von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen
rot - kein angemessenes Management von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen

**Das Ergebnis wird angezeigt, wenn mindestens 70% der Fragen beantwortet wurden.
Unternehmensanalyse

Stärken Schwächen

 Transparenz 

 Umwelt 

 Soziales 

 Governance 

 Klima 

Das Unternehmen hat eine Nachhaltigkeitsstrategie
Kunde hat eine Net Zero Strategie
Das Unternehmen trackt seinen Anteil der erneuerbaren 
Energien
Das Unternehmen hat einen Plan, um aus den  
emissionsreichen Assets auszusteigen

Das Unternehmen trägt zum Schutz der biologischen 
Vielfalt bei

In den Führungspositionen ist ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen den Geschlechtern vorhanden. 
Das Unternehmen zahlt existenzsichernde Löhne.
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Kundendialogtool (CDT) und 
Nachhaltigkeitsbox (MiNaBo)
ESG-Daten in EuroDaT zur Unterstützung des Transformationsprozesses von 
KMU

Frankfurt, 23. März 2023
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Kurzvorstellung EuroDaT: der neutrale Datenintermediär

Kundendialogtool (CDT) und Nachhaltigkeitsbox (MiNaBo)

• European Data Trustee (EuroDaT) ist ein vom BMWK gefördertes 
Projekt bestehend aus 11 Parteien, darunter das Land Hessen.

• Das Ziel von EuroDaT ist die Gründung und prototypische Erprobung 
eines neutralen Datentreuhänders im Sinne des vorgeschlagenen 
Data Governance Act der EU.

• EuroDaT als neutraler Intermediär sammelt keine Daten, sondern 
führt vertragskonforme Daten-Transaktionen durch.

• Sowohl Datengeber, Daten-Dienstleister, Ergebnis-Nutzer als auch 
EuroDaT erhalten zu keinem Zeitpunkt Einblick in die Rohdaten.

• Der operative Betrieb erfolgt durch die EuroDaT GmbH, zur Gründung 
eine 100% Gesellschaft des Landes Hessen.

Beispielhafte treuhänderische Transaktion mit EuroDaT
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Woher erhalten Finanzinstitute mittelfristig die Rohdaten für die ESG-
Einstufung von KMU?

Kundendialogtool (CDT) und Nachhaltigkeitsbox (MiNaBo)

Kommerzielle
Datenanbieter

Zentrale 
staatliche 

Lösung 

Instituts-
spezifische 

Lösung 

Instituts-
übergreifende 

Lösung

• Kostengünstig
• Qualitativ hochwertig (1. Hand 

Informationen)
• Sicher für KMU und Finanzinstitute
• Einfache Anwendung ohne vertragliche 

Hürden
• Mehrwertfunktionen wie z. B. neutraler 

Score oder Benchmarking
• Nutzbar auch für Behörden und 

Verbände
• Offene Plattform, keine Monopolbildung

In Kooperation 
mit NZBAG 

Vorteile
EuroDaT
MiNaBo
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Kundendialogtool und Nachhaltigkeitsbox: verknüpft über EuroDaT
• Das Kundendialogtool der NZBAG macht einen exemplarischen Vorschlag den Dialog zur Nachhaltigkeitstransformation zu 

systematisieren.

• Wesentliche quantitative Kenngrößen (z. B. Strom- oder Wasserkosten, Primärenergieschlüssel, etc.) werden in 
individuellen Schließfächern gespeichert und via EuroDaT dem CDT sowie anderen legitimierten Ergebnisnutzern 
zugänglich gemacht. 

• Die Souveränität über die Freigabe der Daten verbleibt beim KMU.

Basis-Daten

Basis-Daten Basis-Daten

Basis-Daten Basis-Daten

Basis-Daten

Basis-Daten

Schließfächer

Bank/Sparkasse 
A

Bank/Sparkasse 
B

Verband

Behörde

KMU KMU

KMU

Freigabe

Kundendialogtool (CDT)

Fragebogen

KMU

KMU

Kundendialogtool (CDT) und Nachhaltigkeitsbox (MiNaBo)
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Holistische Gesamtbetrachtung mit CDT und schrittweiser Aufbau von 
Rohdatensätzen mit MiNaBo: eine pragmatische Kombination 

Kundendialogtool (CDT) und Nachhaltigkeitsbox (MiNaBo)

Einheitliche Informationen in der 
Nachhaltigkeitsbox

Institutsspezifische Einschätzung im 
Kundendialogtool

• Klar definierte Informationen z.B. zum 
Energieverbrauch und anderen Indikatoren für 
individuelle ESG-Scores

• Eindeutige Identifizierung des KMU
• Finanzkennzahlen
• Daten können ohne Dialog mit der Bank durch die KMU 

selbst ausgefüllt werden.

• Hoher Grad an Automatisierung/Digitalisierung sorgt für 
Datensicherheit und schafft Effizienz 

• Beispiel: Stromkosten in Jahr XY in EUR

• Informationen, die bankspezifisch unterschiedlich 
ausgelegt werden können.

• Jede Bank kann individuell die Bewertung der 
umfassenden Fragen zu Nachhaltigkeit, Strategie, 
Transformationsprozess etc. vornehmen.

• Daten werden im Dialog zwischen KMU und Bank erfasst.

• Hohe Flexibilität des Kundendialogtools trägt dem 
unterschiedlichen Informationsstand der KMU Rechnung.

• Beispiel: Einschätzung zum Vorhandensein einer 
Nachhaltigkeitsstrategie -> Anforderungen an eine 
Nachhaltigkeitsstrategie können bankspezifisch 
unterschiedlich streng sein.

CDT MiNaBo
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Vorteile für KMU und Kreditinstitute durch die MiNaBo

Kundendialogtool (CDT) und Nachhaltigkeitsbox (MiNaBo)

• Einfache Erfassung und Freigabe der Daten
Das KMU muss keinen hohen technischen Aufwand betreiben, um die Daten zu 
erfassen, zu aktualisieren und zum passenden Zeitpunkt an das Kreditinstitut oder 
Verbände zu übermitteln.

• Standardisierung und Wiederverwendbarkeit der Daten für hohe 
Datenqualität

Anstatt vieler unterschiedlicher Abfragen der Kreditinstitute gibt es einen allgemeinen 
Standard, der die spezifische Situation der jeweiligen Geschäftstätigkeit und 
Unternehmensgröße angemessen abbildet. Ein einheitlicher Standard vermeidet 
Fehleingaben oder unterschiedliche Interpretationen.

• Transparenz des Datenmodells und der Verarbeitung für hohe Akzeptanz
Das öffentlich zugängliche Datenmodell und ein „Standard-Score“ basierend auf den 
hinterlegten Daten schaffen Transparenz bei den KMU. Ein anonymisierter Vergleich 
für die Kreditinstitute zeigt auf, wie die eigene Einschätzung im Branchenvergleich 
steht.

• Sicherheit und Souveränität für alle Beteiligten durch vertrauenswürdige 
Akteure

Die Daten werden durch die neutrale EuroDaT GmbH mit einer klaren 
Vertragskonstruktion zwischen allen Beteiligten bearbeitet.

• Niedrige Kosten durch Vermeidung von „Zwischenhändlern“
Die Daten bleiben im Eigentum der KMU und können daher kostenlos für den 
spezifischen Zweck zur Verfügung gestellt werden. Durch schlanke Prozesse und 
einheitliche Infrastruktur sind die Betriebskosten für die Kreditinstitute überschaubar.
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FREIGABEMASKE

Aufforderung Datengabe Zugang MiNaBo Dateneingabe Datenfreigabe

Anhang: Standardisierung und Vereinfachung der Datenerfassung 
und Freigabe über die MiNaBo

* Nur bei erstmaliger Anmeldung. Entfällt bei weiterer Nutzung.
** Institute können nur sehen ob bereits Daten eingegeben wurden, wenn das KMU dem zugestimmt hat.

EURODAT APP-
STORE

FINANZIERUNGS-
ANFRAGE VON KMU

EINGABEAUFFORDERUNG

OPTIONAL*
REGISTRIERUNG 
MINABO

OPTIONAL 
ZUGRIFFS-
KONTROLLE

EINGABEMASKE

OPTIONAL 
ANFRAGE-
MANAGEMENT **

LOG IN 
MINABO

OPTIONAL *
DATENEINGABE

DATENFREIGABE

LINK ZUR 
DATENGAB
E




